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Deutschland.
Berlin , 26. Juli . Das dem Reichstag zugegangene Weiß¬

buch über Spa enthält eine Denkschrift mit 26 Anlagen. Tie
Einleitung der Denkschrift behandelt die Berufung der Konfe¬
renz und die Anlagen dazu enthalten die Einladungsnote und
das Verzeichnis der Delegierten. Die Denkschrift selbst zerfällt
in 5 Abschnitte. 1. Militärische Frage . 2. Kriegs'chuldigen-
frage. 3. Kohlenfrage. 4. Wiedergutmachung. 5. Ernährungs¬
frage. Die Anlagen zum 1. Abschnitt such Denkschriftenüber
die Organisation der Sicherheftspolizei, die Noten des Präsi¬
denten der Konferenz wegen Nichterfüllung militärischer Ver¬
pflichtungen und wegen Nichtherabsetzung der Heeresstärken,
beide vom 22. 6., die deutschen Vorschläge für die Verminde¬
rung der Reichswehr vom 7. 7., das Konferenzprotokoll vom
9 7 und die amtliche Veröffentlichung in der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " vom 12. 7. zu diesem Protokoll, die sich ge¬
gen die Darstellung wendet, als hätte Deutschland durch die
Unterzeichnungder militärischen Abmachungen der Entente ei¬
nen Freibrief für weitere Besetzung deutschen Gebietes gegeben.
Dem Abschnitt2 ist als Anlage das Konferenzprotokoll vom 10.
7 über das Verfahren gegen die Kriegsschuldigen beigesügt.
Der 3. Abschnitt gibt zunächst ein Bild dessen, was bei Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages in Sachen der Kohlenlieferung
geschehen ist. Daran schließt sich eine knappe Darstellung des
verwickelten Ganges der Verhandlungen von Spa . Als Anla¬
gen sind beigefügt: Die Entscheidung der Alliierten vom 9 7.,
ein Auszug aus den Reden der Abgeordneten Stinnes und Hus
vom 10. 7., eine Tabelle der Kohlenförderung und des Kohlen¬
versands in Deutschland vom Juli 19. bis Mai 20. der erste
deutsche Vorschlag zur Kohlenfrage, die Niederschrift über dre
Sachverständigenkonferenz vom 11. 7., die Erläuterung des 2.
deutschen Vorschlags durch die Herren Stinnes und Lübsen vom
13. 7., der 3. deutsche Vorschlag mit der Antwort der Alliierten
vom 15. 7. und der letzte deutsche Vorschlag vom 16. 7., der
Protokollauszug vom 16. 7. mit der Erklärung Lloyd Geor¬
ges über die Lieferungen aus Oberschlesten, das Konferenzpro¬
tokoll vom 16. mit Anhang und eine Aufzeichnung über die fi¬
nanzielle Wirkung des Kohlenabkommens. Der 4. Abschmtt
der Denkschrift über die Wiedergutmachung sind die Finanzvor¬
schläge der deutschen Delegation und Pläne für die Sachleistun¬
gen gemäß Art . 236 und Anlage 4 zum Teil 8 des Friedens¬
vertrags und die Anregungen für die Durchführung des Wie¬
deraufbaus der zerstörten Gebiete und eine Zusammenstellung
der getätigten Lieferungen und Leistungen, die Deutschland auf
seineWiedergutmachungsschuld anzurechnen sind, beigefügt. Nach
dieser Zusammenstellung beträgt der Gesamtwert der abgetre¬
tenen Saargruben nach vorsichtiger Schätzung 1 Milliarde
Goldmark, der Wert des anrechnungsfähigenReich- und Staats¬
eigentums in dem Abtretungsgebiet etwa 6.8 Milliarden Gold¬
mark. Dazu kommt als eigentliche Wiedergutmachung die ab-
gelieferte Handelsflotte im Wert von mindestens 4 Milliarden
die in Ablieferung begriffenen Tiere mit mindestens 160 Mil¬
lionen (diese Zahl wird sich nach dem Weltmarktpreis noch be¬
deutend erhöhen) die strafweise abgelieferten landwirtschaftlichen
Maschinen mit 12 Mill ., die bis 1. 7. 20. gelieferten 5 650 000
Tonnen Kohlen mit 280 Millionen , die Farbstoffe mit 8 Mil¬
lionen, der Wert der Kabel nach Abzug der Regierungskabel
mit 64.65 Millionen , das Eisenbahnmaterial mit rund 1.25
Milliarden Goldmark. Für die verschiedenen interalliierten
Kommissionensind bisher bezahlt worden rund 9 Millionen
Goldmark. Der Wett der Rücklastengüter ist mit 6.5 Milliar¬
den Goldmark anzusetzen. Das gibt zusammen eine Summe
von 20103 650 000 Goldmark. Gemäß Art . 235 des Frie¬
densvertrages sollen aus den ersten 20 Milliarden bezahlt wer¬
den die Rohstoffe und Lebensmittelbezüge sowie die Unterhal¬
tung der Besatzungsheere. Der bisherige Gesamtaufwand für
die ersteren kann auf 3 Milliarden , die Kosten der Unterhal¬
tung der Besatzungsheere auf mindestens eine halbe Milliarde
geschätzt werden. Der 5. und letzte Abschnitt über die Ernäh¬
rungsfrage weist darauf hin, daß die Verhandlungen mehrfach
Gelegenheit geboten haben, die schwierige Ernährungsfrage der
Kohlenarbeiter zur Sprache zu bringen . Als Anlage ist die
Note vom 12. 7. über die Ernährungslage Deutschlands beige¬
fugt.

Leipzig, 27. Juli . Im Zirkus Sarasani, der gegenwärtig
m Leipzig gastiert, stürzte Samstag vor Beginn der Nachmit¬
tagsvorstellung das große Zelt infolge einer Windhose plötzlich
Msammen, wobei der Oberregisseur und eine Person aus dem
Publikum, das glücklicherweise noch nicht eingelassen war,
schwer verletzt wurden. Die Tiere find sämtlich gerettet. Der
Schaden wird ans mehrere Millionen beziffert. Wie es heißt,
Mng Samstag abend in der siebenten Stunde ein schwerer Gc-
wittersturm über Leipzig nieder, der dem Zirkus, der auf dem
Marktplatz aufgebaut war, zum Verhängnis wurde. Das große
Vorführungszelt des Zirkus und kleinere Ncbenzelte wurden
von dem schweren Sturm vollkommen niedergerissen. Ein rie¬
siges Trümmerfeld zeugt von der Größe des Baues , der mit
52 Meter Durchmesser und 16 Meter Höhe der größte Zirkus¬
bau der Welt gewesen ist. Von der Reichswehr trafen in Last¬
kraftwagen 120 Mann zur Hilfeleistung ein. Zum Glück war
der Zirkus fast menschenleer-,

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Juli . Die Tribüne weist eine reiche Fülle auf.

desgleichen ist das HauS auf der Ministerbarck stark Besetzt.
Präsident HtzBe gedmkt das deutschen UBstimullmrsgeBie««

Neuenbürg, Mittwoch den 28. Juli i920 78. Jahrgang.
in Ostpreußen und aller, die ihr Bekenntnis zum deutschen Va¬
terlande abgelegt haben. (Allseitiger Beifall.)

Der erste Punkt der Tagesordnung , .Wahl des Präsidenten
und Vizepräsidenten, wird gemäß dem Anträge Burlage und
Müller -Franken (Soz .) dprch Zuruf erledigt. Aba Schulze-
Bromberg (D.N.) bemerkt dabei, daß seine Pattei an ihrem Be¬
denken gegen die Person des U.S .-Vizepräsidenten noch immer
festhalte, aber keine Konsequenzenmit Rücksicht auf die Gesamt¬
lage daraus ziehen wolle. Der bisherige Präsident und der Vi¬
zepräsident werden wiedergewählt.

Reichskanzler Fehrenbach  erstattet sodann Bericht über
Spa und dankt dem Minister des Auswärtigen Dr . Simons für
die geleistete Arbeit. „Zweimal standen Wir vor der Frage des
Abbruches der Verhandlungen . Wir haben uns diesen, nicht ge¬
fügt und sowohl in der Entwaffnungsstage , wie in der Kohlen¬
frage unseren Standpunkt gewahrt. Unser Rechtsstand basiert
auf dem Völkerrecht. Deshalb mußten wir den Einmarsch
der fremden Truppen ablehnen. Gegen den Einmarsch gibt es
nur ein Mittel : die eingegangenen Verpflichtungen so sorgfäl¬
tig Wie nur möglich zu erfüllen. In Bezug auf die Reichs¬
wehr wurde uns nur eine Frist von einem halben Jahre zugc-
standen. In der Entwaffnungsfrage unseres Volkes müssen
wir den Wünschen der Entente entsprechen, um das Mißtrauen
zu beseitigen. Wir warnen deshalb vor etwaigen Puttchen oder
Unruhen . In den nächsten Tagen wird eine entsprechende Ge¬
setzvorlage dem Hause zugeben. Auch in der Kohlenfrage sind
viele Sachverständige der Ansicht, daß die uns auferlegten La¬
sten unmöglich seien, aber in der Gefahr greift man zum letzten
Mittel . Ich danke der Bergarbeiterschast für ihre vaterländische
Kundgebung, daß sie die Last auf sich nehmen will, aber des¬
gleichen auch den Transportarbeitern , die' im Reichswirtschafts-
rate ihre Erklärung der Bereitwilligkeit abgegeben haben."

Minister des Auswärtigen Dr . Simons verweist zur Un¬
terstützung seiner Ausführungen auf die vom Auswärtigen
Amte herausgegebene Denkschrift. Er dankt im Namen des Ka¬
binetts , allen Sachverständigen für ihre hingebende Tätigkeit
Für die Ergebnisse von Spa aber tragen die Minister gemein¬
sam die Verantwortung und harrten des Urteils des Hauses
Daß unsere Gegner den Friedensvertrag von Versailles außer¬
ordentlich ernst nehmen, ist uns in Spa klar geworden. Der
Friede entspricht weder dem Waffenstillstand noch dem Völker¬
recht. Wir müssen warten , bis eine höhere Macht die Gegner
eines Besseren belehrt. Bis dahin aber wollen wir uns bemü¬
hen, dem Vertrag zu entsprechen. Die Alliierten würden den
Einmarsch ins Ruhrgebiet als einen Sprung ins Dunkle nur
sehr ungern vorgenommen haben. Er freue sich in dem Bot¬
schafter Laurent einen Mann nach Berlin bekommen zu haben,
der die wirtschaftlichen Beziehungen mit Frankreich wieder aus¬
bauen wolle. Redner kommt dann auf dte Flagzmangelegen-
heit zu sprechen. Wir waren im Unrecht und mußten für den
Streich eines Unbesonnenen Genugtuung geben. Gegen die
französische Gesandtschaft in München habe er bereits prote¬
stiert. Trotzdem habe Herr Dard den bayerischen Ministerprä¬
sidenten wie Ziethen aus dem Busch überrumpelt . Bayern sei¬
nerseits wird keinen Gesandten nach Paris schicken. Eine Furcht
vor der bayerischen Regierung wegen etwaiger Errichtung ei¬
ner neuen Mainlinie sei absolut unangebracht. Was die Ver¬
haftung des Dr . Dottens anbelange, so habe er für derartige ei¬
genmächtige Handlungen einzelner Regierungsstellen kein Ver¬
ständnis. Dorten sei bereits wieder unterwegs nach Wiesbaden.
In der Kohlenfrage habe Lloyd George zu unseren Gunsten
eingegriffen. Er habe dabei sicher nicht an unseren Vorteil ge¬
dacht, aber er habe einen offenen Blick. Mit Italien würden
siwunsere Beziehungen bald wieder einrenken. Mit Amerika
befänden wir uns immer noch im Kriegszustände, ein Ende ist
vor März nächsten Jahres nicht abzusehen. Dafür setzten aber
drüben humanitäre Bestrebungen ein, für die wir herzlich dan¬
ken.

Er bespricht sodann die äußeren Erlebnisse in Spa und
bedauert, daß so vielfach der Haß der belgischen Bevölkerung
zutage getreten sei. Er geht hierauf zu einer Schilderung des
Verlaufes der Konferenz über und legt dar, wie allmählich sich
an Stelle des bloßen Diktats die Möglichkeit von Verhandlun¬
gen ergab. Wir wollen in dem russisch-polnischen Kamp» neu¬
tral sein. Aber der Versailler Vertrag macht uns das sehr
schwer. Wir lassen keine Transpotte für die beiden Mächte durch
unser Gebiet hindurch und haben jede Ausfuhr von Waffen
und Munition dorthin untersagt . Man hat uns vorgeworfen,
wir hätten die bolschewistischeRegierung jetzt anerkannt, das sei
schon zur Zeit des Friedens von Brest-Litowsk der Fall gewe¬
sen. Er sähe auch nichts Schlimmes in der Sowjetrepublik es
werde dort eine rege Aufbautätigkeit betrieben, die uns vielfach
als Muster dienen könne. (Beifall links. Zuruf : „Das habt
Ihr Wohl nicht erwartet ; ") Nun hat man uns geraten, uns in
Rußlands Arme zu werfen, um die Versailler Bedingungen zu
Hintertreiben. Davor werden wir uns hüten. Er kommt so¬
dann auf Bela Khun, zu sprechen. Nachdem das Auswärtige
Amt Kenntnis von der Anwesenheit Bela Khuns in Deutsch¬
land erhalten hatte, mußte er der Entente sowie Ungarn ge¬
genüber eingreifen und ihn und seine Kollegen festnehmen. So
lange die Festgenommenen sich bei uns befinden, wird ihnen
nichts geschehen. Stellt sich heraus , daß Bela Khun nur ein
politischer Verbrecher ist, wird er dorthin gebracht werden, wo¬
hin er es wünscht.

Im anderen Falle wird er anSgeliefert werden. Der Mi¬
nister bespricht die Verhandlungen im Reichswirtschaftsrat und
liest die dort «mgenommenrResolution vor, appelliert an das

Haus , diese Forderung zu unterstützen und schließt mit eine«
Hinblick auf Genf, wo zwischen unseren Leistungsfähigkeiten».
den Bedürfnissen Frankreichs die Mitte gezogen werden müsse
und bittet das Haus , der Regierung das gleiche Vertrauen « M
auf den Weg zu geben, wie bei der Konferenz von Spa.

Me Besprechung wird sodann auf morgen nachmittag tz
Uhr vertagt.

Der Erzbischof Vau Freiburg i. Br. H.
Im Befinden des schwererkranktenErzbischofs Dr . Pho-

mas Nörber in Freiburg i. Br ., der vor wenigen Tagen sei«
50jähriges Priesterjubiläum feiern konnte, ist nach einer leich¬
ten Besserung in den letzten Tagen Plötzlich eine Verschlimme¬
rung eingetreten, die das Schlimmste befürchten ließ. Der E»g>
bischof ist gestern sanft verschieden.

Der deutsch-holländische Haudelskredit.
Düsseldorf, 27. Juli . Laut „All. Handelsblatt" in Am- -

sterdam habe die niederländische Regierung beschlossen, «uga-
sichts der Erklärungen des Außenministers Dr Simon - Sst
Verhandlungen über die Kreditvorlage von 200 Million«
Gulden an Deutschland bis zur nächsten Sitzung, d. h. bi- Eap-
tember aufzuschieben.

Tie Kohlensrage.
Den Ruhrbergleuten wurde auf eine Anfrage an das In¬

ternationale Gewerkschaftsbüro, wie sich die Bergarbeiter Bo»
anderen Länder zu einer Aktion gegen die von der Entente ge¬
forderte Mohtteistung im Nuhrkohlenbcrgbau stellen wü-dou,
geantwortet, daß eine internattonale Aktion der Bergar¬
beiter nicht zu erwarten sei. Dies gelte besonders für die ge¬
mäßigten Arbeiterorganisationen Englands , Frankreich- «pH
Belgiens. Das radikale Arbeitersyndikat des Seine -Bezirt-
würde sich dagegen bereit erklären, die deutschen Bergarbeite»
in einem Kampf zu u fterstützen.

Simons Presse-Echo.
Berlin, 37. Juli . Der „Vorwärts" faßt seine Emdrstcke

über die gestrige Rede des Außenministers Simons in der Ae-
berschrist zusammen: „Simons greift in ein Wespennest!' DqS
scheint der Minister tatsächlich getan zu haben, wenigstens schaM
ihm aus der Presse ein nicht mehr alltägliches Stimmengewinn
entgegen.

Me „Kreuzzeitung" meint, die Rede des Außenminister-
Würde manchen veranlassen, sein günstiges Urteil , das aLM-
freundliche Vorschußlorbeeren enthülle, gründlich zu revidiere».
Me „Deutsche Zeitung " glaubt, das Kabinett Fehrenbach sich
durch die Rede des Außenministers in eine Höchst unbehagliche
Lage gekommen. In der „Post " wird — freilich in kttne«
sonderlich gepflegten Geist — die Rede des Außenministe»-
fast- und kraftlos genannt ; was fie in Wirklichkeit sicher»sch¬
wär.

Verhandlungen übe« dir Brotration.
Berlin, 27. Juli . Wie wir erfahren, trifft die MekdiMU.

daß auf Grund von Verhandlungen im Reichswittschaftsmiutz.
stettum die Brottation auf 4 Pfund erhöht werden sol , i«
diesem Sinne nicht zu. Aus dem ReichsernShrnngsministerinm
hören wir dagegen, daß augenblicklich Verhandlungen über »kre
solche Erhöhung im Gange find.

Eine Anfrage des Eftqelhandels.
Berli «, 26. Juli Auf Anregung der HauptgcmeinschchSt

des deutschen Einzelhandels ist im Reichswittschallsrat von B«
Arbeitgebern und Angestellten wegen Erzwingung niedriger
Preise eine Anfrage gestellt worden: 1. Was gedenkt die Regie¬
rung zu tun , um diesem ungesetzlichen Eingriff in daS Wirt¬
schaftsleben schleunigst entgegenzntrtten? 2 Wie gedenkt die Re¬
gierung die durch Plünderung und Gewaltakte schwer geschä¬
digten Einzelhandclsgeschäfte schadlos zu hatten?

Waff-nlager und Waffenverschieb«»gen.
Berlin, 27. Juli . Der „Berliner Lokal-Anze'ger" «chtzot

ans Braunschweig, daß die Staatsanwaltschaft und andere
staatliche Organe mit Untersuchungen betreffend geheime Waf¬
fenloser und Waffenverschieöungenbeschäftigt find. Bei Helm¬
stedt und bei Frellstedt wurden Waffenlager entdeckt.

Sanitäre Hilfsmaßnahmen für Rußland.
Berlin, 27. Juli . Zur Vorbereitung sanitärer Hilfsmaß¬

nahmen für Sowjet -Rußland wird das schwedische Rote Krepz,
laut „Dagens Nyheter", in den nächsten Tagen eine Delega¬
tion nach Petersburg senden, um an Ott und Stelle die Ver¬
hältnisse zu untersuchen. Außerdem gehen in liefen Tag«
große Lebensmittelsendungen nach Narwa ab, wo sich die bam¬
melstelle für die aus Sibirien kommenden Kriegsgefangenen Be-
findet.

Ausland.
Beisteuer zur Heimschaffung- er Gefangenen«ns Sibirien.

Im Aufträge des Völkerbundes hat Professor Frithof Ram¬
sen die Möglichkeit der Heimschaffungder Gefangenen ans Er¬
bitten studiert. Das Ergebnis feiner Untersuchung scheint die
Kostenrechnung zu sein, deren Betrag jetzt von den leistung»-
fähigen europäischen Staaten — Wohl im Namen des BölR» -
bundes — eingefordert wird.

Alliierte Lebensmittelvorschüsse an Deutsch!««».
Patts , 27. Juli . Infolge der in Spa getroffene» Verein¬

barungen , die eine Verbesserung der Lebensmittelversorg«»g
der deutschen Bergleute zur Erzielung einer höheren Ausbeute
an Kohle bezwecken, haben sich die alliierten Regierngen »»»
Frankreich, England , Belgien und Italien veranlaß » »cse- m,
gemeinsam Lebensmittelvorschüssean Tentschlar» p» , r» <h-
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ren . Um Frankreich zu gestatten , »einen Verpflichtungen nach-
zukomen , da es selbst in erster Linie mit Kohle beliefen nnrd
hat die Regierung heute einen Gesetzentwurf eingebracht , der
de» Finanzminister ermächtigt , an dieser Operation teilzuneh-
«c « .

Konferenz zwischen Llohb George und Millerand.
Paris , 27 . Juli . Der Ministerpräsident Millerand begibt
mit dem Finanzminister nach Boulogne -sur -Mer , um mit

yd George zusammenzutreffen . Seine Rückreise erfolgt be¬
reits Mittwoch . Marschall Foch, der sich in der Brcragne in der
Sommerfrische befand , ist am Sonntag nach Paris zurückge-
kehrt, wo er eine Unterredung mit Millerand hatte . Er soll
de« Ministerpräsidenten nach Buologne -sur -Mer begleiten.
Mtederzulaffung der russischen Handelsdelegation nach England

London , 27. Juli . In Erwiderung von Anfragen sagte
Lloyd George im Unterhaus , nachdem die russische Regierung
einem Waffenstillstand mit Polen zugesiimmt habe , habe die
englische Negierung ihre Einwendung gegen die ussische Han¬
delsdelegation zurückgezogen.

Tschecho-slowakischc Gefangeiientransvorte.
Berlin , 27. Juli . Wie dem „Berliner Lokalanzciger " aus

Hamburg gemeldet wird , traf der Dampfer „Bcffchil " mit 2300
tschecho-slowakischen Soldaten in Cuxhaven ein , die mit der Ei¬
senbahn weiterbefördert wurden . Da sich das Gerücht verbrei¬
tet habe , es handele sich um verkappte englische Truppen , hiel¬
ten die Hamburger Arbeiter gestern mittag auf dein Unterelbe¬
bahnhof einen Transport von -. :wa 1300 Mann au und ließen
durch eine Kommission Munition , Säbel und Pistolen abnch-
«en . Auch zwei Waggons Gewehre wurden beschlagnahmt.
Der Transport wurde aber später , da es sich wirklich um tschc-
cho-slowakische Gefangene handelte , freigegeben . Es sind Vorkeh-
«angen getroffen worden , daß keine weiteren Transporte Be¬
waffneter durch Deutschland fahren können.

Die italienische« Schwierigkeiten in Albanien.
Rom , 27 . Juli . Einem amtlichen Bericht zufolge unter¬

nahmen die Albanier einen großen Angriff auf Valona . Sie
drangen an mehreren Stellen in die Drahtverhaue ein . Nach
neunstündigem Kampfe konnten sie mit Hilfe der Schiffsartil¬
lerie zurückgeworfen werden und erlitten ungeheure Verluste.
Zn Valona trafen 2000 Freiwillige , fast alle Sizilianer , ein.
Laut „Giornale d'Jtalia " und „Popolo Romano " sollen die
letzten Streiks und Tumulte durch jugoslawisches Geld geschürt
Worden sein. Große Summen kamen auch von amerikanischen
Banken . Man hat fast überall Organisationen gesunden , wel¬
che sich von Triest aus über ganz Italien und Albanien er¬
strecken. Dem „Popolo Romano " zufolge befinden sich im La¬
ger der albanischen Rebellen zahlreiche fremd ? Freiwillige , die
Unaufhörlich Hetzen und eine Verständigung hintertr îben . Die
feindlichen Truppen seien mit Maschinengewehren und Hand¬
granaten jugo -slawischer, griechischer oder französischer Herkunft
versahen.

Zur Lage des ruffifch-polnischen Krieges.
Weiteres Vordringen der Bolschewisten^

Warschau , 27 . Juli . Der polnische Heeresbericht meldet:
Die feindlichen Abteilungen , die längs der Chausse Grodno-
Bialistok angegriffen haben , haben Sokolka genommen . Unsere
Abteilungen wehren in schweren Kämpfen Angriffe aus der Li¬
nie Sokolia ab . An der Eisenbahnlinie Wolkowsk -Terenoha
hat der Feind die Station Swislotsch genomen . An der Ja-
stolda hat die 14. polnische Infanteriedivision alle feindlichen
Angriffe in der Gegend von Kartuskaja Beresa abgewehrt . In
der Poliesie Patrouillenplänkeleien . Im Süden haben unsere
Abteilungen unter dem Druck des Feindes Brody abgegeben.
Nördlich davon kämpft unsere Kavallerie und Infanterie bei
Berestetschko mit feindlicher Kavallerie Oestlich von Tarno-
pol in der Gegend von Zbarky und Borki -Wielkie leisten unsere
Abteilungen gegen die nach Westen vordringenüen feindlichen
Infanterie - und Kavallerieabteilungen erbitterten Widerstand.
Am Dnjester haben die Bolschewisten bei Jvanie -Buste , oem
Abschnitt der ukrainischen Truppen , den Uebergang über den
Jbrucz erzwungen und Libianke genommen . Der Kampf dauert
fort.
Reine vorzeitige Räumung von Allenstein und Marienwerder.

Berlin , 27 . Juli . Aus Paris wird gemeldet : Der „Ac¬
tion Francaise " zufolge hat die Botschaftcrkonferenz gestern
nachmittag beschlossen, daß die Bezirke Allenstein und Marien-

iverder bis auf weiteres von den vmbündeten Truppen besetzt
bleiben . Dem deutschen Ersuchen um Genehmigung zur Be¬
setzung der Bezirke durch deutsche Truppen wird also keine
Folge geleistet . Die Entscheidung über die deutsche Bitte , die
Truppen in Ostpreußen durch Freiwillige verstärken zu dürfen,
ist noch nicht gefallen . Man neigt in hiesigen »olitischen Krei¬
sen überhaupt zu der Ansicht, daß der Abschluß des Waffen¬
stillstandes zwischen den Bolschewisten und Polen deformere
Maßnahmen in Ostpreußen überflüssig macht, und Deutschland
daher auf seinem Verlangen nicht bestehen werde.

Frankreich sucht Sie deutsche Neutralität zu umgeben.
Der „Franks . Zeuung " wird unter dem 24 . Juli aus dem

besetzten Gebiet geschrieben : Die Franzosen bereiten seit etwa
zehn Tagen eine Expedition nach Polen durch Deutschland vor
und haben für die Transporre »olgeuden Ausweg gesunden:
Die Transporre werden zur Ablösung der in Oberschlcsien ste¬
henden Truppen in Marsch gesetzt. Um auch den eigenen
Truppen das wirkliche Fiel zu verschleiern , werden die Besat¬
zungstruppen verschiedenen Formationen entnommen . Vor al¬
lem wird Artillerie und Sanitätspersonal geschickt. Ein Trans¬
port von 21 Waggons , der als Sanitätszng Z ) bezeichnet wur¬
de, ist vereirs avgegangen . Die Waggons enthielten m Wirt¬
lichkeit Munition und Maichinengewehie . Ein . zweiter ähn¬
licher Transport von 13 Waggons geht in den nächsten 48
Stunden ab Die Begleitmai '.nschaiten bestehen aus Un :. ' of-
fizieren . .Dies soll erst der Anfang Win. Ich höre . Laß
man die Aussindnug writwcr großen er Transporte m Auge
hat und daß Frankreich beabsichtigt , ihren Durchmarsch , wenn
die politische Lage es irlauüt , auf diplomatischem Wege durch¬
zusetzen.

Geteilte Meinung über den Friedrnsschlutz.
London , 27. Juli . Die „Times " melden aus Stockholm:

In der Frage des Waffenstillstandes mit Polen iei die öffent¬
liche Meinung in Rußland gcteilr Lenin und seine hervor¬
ragenden Anhänger wünschten ernstlich den Frieden , weil sie
fürchten , daß die Eroberung von Warschau einen russischen
General so populär machen würde , daß er versucht sein könnte,
die Diktatur zu ergreifen , Trotzki dagegen sei gegen den Frie¬
densschluß . der die Beurlaubung der ihm crgebenen Armee , so¬
wie eine Abschwächung der patriornchen Gefühle -zur Folge hät¬
te, die der Sowjetregierung die : ätige Hilfe zahlreicher nicht¬
bolschewistischer Elemente eintrage

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 28. Juli (Den Alten zur Ehr , den Jungen

zur Lehr .) 50 lange Kalenderjahre sind entschwunden , seitdem
das jetzige ehrwürdige Alter noch im Baterhause an der Mut¬
ter Schoß Jugendglück und Jugendsreude austräumen konnte
wo noch die frohen sorglosen Kindertage an ihren Augen
vorüberzogen fern von allen Nöten und Sorgen . Ja vor 50
Jahren war es, wo die heute in grauem Haare und mit Sor¬
genfalten vor uns stehenden „ehrwürdigen Alten " ihr Jugend¬
glück austräumten , sin Glück, welches bei seiner Einfachheit
des Glückes Sterne nicht schöner hervorzaübern konnte , um
dann den Kampf Mit dem Leben aufzunehmen , zum Guten der
Menschheit , ihrer Nachkommenschaft . Dieses waren ihre Ziele
und Bestrebungen und galten als Lebensführung . Mit ehr¬
lichem Willen und stolzem Charakter standen sie damals zwi¬
schen Kämpfen und Werden , aber nicht ein Kämpfen wie es
heute ist, wo schon die Jugend mit Habsucht und Neid auf den
Freund oder die Freundin herunterschaut , um nur immer das
eigene „Ich " in den Vordergrund zu stellen, um in schnöder
Hinterlistigkeit seinen Nebenmenschen zu hintergehen , um dann
mit Scheu und Stolz an den vom Leben zusammsngepreßten
Alten ' herunterzuschauen , ohne Dank und ohne Gruß . O, wie
war es doch da vor 50 Jahren : Mit Ehrfurcht standen die
Jungen vor den Alten , zu denen sie voll Stolz und Achtung
aufschauten , um Dank ihres Wissens das eigene zu stärken und
vergrößern , ein Arbeiten war es, Hand in Hand Jung mit
Alt . Von allen Ecken und Enden blühte die Zufriedenheit
Diese Zufriedenheit war es, die ihnen in den langen 50 Jahren,
wo schwere Note und Sorge an die Türe pochte, wo langjähri¬
ger harter Kampf , ihr gewünschtes Ziel nach unendlichen Mü¬
hen ihnen zuteil wurde , da war es immer wieder die Zufrie¬
denheit die ihnen Kraft zum Weiterkämpfen verlieh . Und die¬
ses erreichte Ziel , das häusliche Familienglück , auf dem so un¬
endlich viel Schweiß ruht , haben sie nicht für sich allein , son¬
dern für die Jugend erkämpft , zum guten Vorspiel und auch:

Art läßt licht im Art.
Roman von H. Hill.

71s (Nachdruck verboten.)

„Erschrick' nicht allzusehr . Deine Strafe wird gnädiger
sein, als du es um mich verdient hast . Du sollst mein
Weib nicht länger als für wenige Stunden sein . Nur für
io lange , als ich hier liege , ein hilfloses Wrack, eine arme,
zertrümmerte Menschenruine . Nachher magst du dich in
Gottesnamen für die Qual dieser wenigen Stunden schad¬
los halten und magst deinen Odemar heiraten , sofern du
noch Lust dazu hast , nachdem du weißt , was er getan ."

„Halt ! Halt !" rief Edith , unwillkürlich ihre Ohren mit
den Händen bedeckend, wie wenn es ihr unerträglich wäre,
noch etwas Weiteres zu hören . „Du mußt nicht mehr bei
klarem Verstände sein, wenn du dir einbilden kannst , daß
ich —"

„Hier ist von Einbildungen nicht die Rede , meine Liebe!
Ich gebe dir vielmehr die Versicherung , daß du nichts
anderes zu tun hast , als meinem Vorschläge zuzustimmen.
Ich kann dich selbstverständlich nicht zwingen , dich gegen
deinen Willen mit mir trauen zu lassen . Aber ich denke,
es gäbe für dich die allertriftigsten Gründe , keine Schwierig¬
keiten zu machen . Vor allem sollte dich schon die weibliche
Barmherzigkeit veranlassen , einem sterbenden Manne diese
kleine Genugtuung zu vergönnen , die dir selber doch nicht
den geringsten Schaden zufügt . Solltest du aber glauben,
mir den geringfügigen Liebesdienst versagen zu müssen , so
kannst du dich heilig darauf verlassen , daß ich diesen Zettel
unverzüglich der Kriminalpolizei übermittle . Sie wird mir
dafür sehr dankbar sein, wie ich denke."

Die Komtesse fühlte sich außerstande , ihn länger an¬
zuhören.

„Ich muß allein sein, " sagte sie, „allein , um mich
selber wiederzufinden . Denn in diesem Augenblick ist mir,
als hätte ich den Verstand verloren . Und dein Anblick —
deine Worte — der bloße Klang deiner Stimme bringen
mich zur Raserei ."

Sie ließ ihm gar nicht Zeit , ihr zu antworten , sondern
stürzte aus dem Zimmer . Zwei Minuten später trat der
Doktor Pittius wieder ein ; aber es harte sich urplötzlich eine
seltsame Metamorphose vollzogen . Der sterbende Patient
lag nämlich nicht mehr auf seinem Lager , sondern er
stand , die brennende Zigarette zwischen den Lippen , an dem
Tische inmitten des Zimmers , damit beschäftigt , sich aus
einer Kognakkaraffe sein Glas zu füllen.

Und auch der Arzt schien sich mit einem Male merk¬
würdig verwandelt zu haben ; denn der Graf rief ihm
lachend entgegen:

„Bis jetzt haben wir unsere kleine Komödie ausge¬
zeichnet gespielt , Weigelt ! — Wohin ist sie denn gelaufen?
Ich will doch hoffen , daß man ihr nicht gestattet hat , das
Haus zu verlassen ."

„Nein , Sie ist in das sogenannte Wartezimmer zu¬
rückgekehrt und hat sich darin eingeschlossen . Sie scheint
sich ihre Strafe sehr zu Herzen zu nehmen . Aber es
ist schon dafür gesorgt , daß sie unter ständiger Beobachtung
bleibt ."

„Gut ! Ich muß jetzt auf einen oder zwei Tage nach
Donnersberg zurück, um jeden Verdacht zu zerstreuen , als
ob ich bei ihrer Abwesenheit die Hände im Spiele hätte.
Inzwischen wird dann hoffentlich hier auch diese langweilige
Testamentsgeschichte in Ordnung kommen . Was du während
meiner Abwesenheit zu tun hast , weißt du . Du wirst ihrer
Zofe das verabredete Telegramm schicken, das sie auf¬
fordert , ihr die nötigen Wäsche - und Kleidungsstücke zu
bringen . Dann wirst du das Mädchen auf dem Bahnhofe
erwarten und wirst sie mit Hilfe dieses Briefes hier schleunigst
zurückexpedieren . Meine kleine Kunstfertigkeit in der Nach¬
ahmung von Handschriften , die ich bisher eigentlich nur
als Spielerei angesehen habe , kommt mir jetzt doch recht
gut zustatten . Dann wirst du dich bemühen , jemanden auf¬
zutreiben , der talentvoll genug ist , uns bei der Farce
einer Nottrauung hilfreiche Hand zu leisten ."

„Aber wenn die Komtesse nicht auf dein Verlangen ein¬
geht und das Haus zu verlassen wünscht ?"

„Dann , mein lieber Weigelt , wird es deine Sache sein,
zu verhindern , daß dieser Wunsch in Erfüllung geht . Aber

(niemals vergesse es, o Jugend ), daß Euch ein gleich schwerer
Weg durchs Leben erspart bleiben möge . Und was ist der Dank
dafür : ein kaltes Lächeln . Bitter Weh, wird es einem"ums
Herz , wenn man Abends , nach hart vollbrachter Arbeit sich
noch ein wenig in Gottes freier Natur erholt , und gerade dich
Alten wieder sieht, die keuchend mit einer Last auf dem Rücken
oder in der Hand noch einher gehen, während die Jungen ivi
überfrohen Uebermut auf den Straßen herumlottern und zuse-
hen können , wie sich diese Alten , die doch wahrlich den Feier¬
abend nötiger haben als junges Blut , noch in ihren späten
Tagen der so heißverdienten Ruhe entsagen müssen. O Ju¬
gend, gedenke deiner Wege, und denke auch daran , daß auch
du einmal alt wirst und graue Haare dein Haupt bedecken wer¬
den, und statt der kräftigen .Knochen die jetzt in dir stecken
die Müdigkeit eintritt , denke daran , wie du dich da freuen wür¬
dest, wenn dir da eine Last abgenommen würde ; habe ein Herz
auch für Andere , und helfe den Alten wo- du kannst mit Ach¬
tung und Ehre.

Neuenbürg , 28 . Juli . Aus Wildbad wird uns gedrahtet:
Professor Paul Friedrich Richter , der berühmte Berliner Gicht¬
spezialist, Verfasser eines Werkes über die Wildbader Heilquelle
ist heute im Klumppschen Quellenhof zu mehrwöchentlichem
Kuraufenthalt eingetroffen.

— Wo gibt es Umsatzstcuermnrkcu ? Die Umsatzsteuer-
Marken im Werte bis zu 10 ^ sind nach einer Anweisung oes
Reichspostministers bei allen Postämtern -rster und zweier
Klasse vorrätig zu halten . Die höheren Werte weiden nur bei
größeren Postämtern geführt . Die nähere Bestimmung vurü-
ber trifft die Oberpostdirektion . Postämter Wärter Klasse und
Postagenturen werden mit diesen Marken nur dann versehen,
wenn eine lebhaftere und ständige Nachfrage dies lechlseingt.
Im übrigen nehmen diese Postansialten Bestellungen auf sulche
Marken entgegen und beziehen sie von Oer nächstgelegenen grö¬
ßeren Postanstalt.

: : Laufende Zuschläge für Kriegshinterbliebene . Vom 1 Au
gust d. I . ab werden den Hinterbliebenen Kicher Militärper
onen der Unterklassen , die nach dem 31 Juli 1911 im Heeics

menst gestanden haben und entweder gefallen over an e:»n
nach dieser Zeit erlittenen Dicnsibeichädiguna gcstorven lind,
laufende Zuschläge gewährt werden , die Abschlagszahlungen aus
die nach dem neuen Reichsversorgungsgesey zuständigen Bezüge
darstellen und bei der Neufestsetzung der Gebühinipe in An¬
rechnung gebracht werden . Die Zuschläge sind nach Ortsklassen
abgestuft und betragen je nach dem Wohnsitz 20, 30, 40, W
oder 70 Prozent . Da der Zuschlag nur Kriegshinterblicbmen
gezahlt werden kann , so erfolgt die Zahlung nur gegen eine
von den Kriegshinterbliebenen Klbft unterschriebene Beschei¬
nigung , die bei der Auszahlung der Bezüge vor gelegt werden
muß . Eine Neuregelung der Hinterbliebenenbezüge von Mili¬
tärpersonen , die vor dem 31. Juli 1914 aus dem Heeresdienst
ausgeschieden sind, ist in Vorbereitung.
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Stuttgart , 27. Juli . (Verbandstag deutscher Friseure .) In
der Liederhalle wurde der 49. Verbapdstag des Bundes deiil-
scher Friseure mit einer Begrüßung durch den Vorsitzenden
Brandt -Berlin eingeleitet . Für dic Stuttgarter Friseure Mach
Obermeister Schütz, für die Regierung Baurat Klaiber , für oie
Stadtverwaltung Gemeinderat Wolf und für die HanvwiK
kammer Syndikus Dr . Gerwardt Begrüßungsworte . Rm
glänzende Ausstellung über Frisieren und Haararbeiten M
eine Warenschau hatten viel Beachtung gefunden . Tie ge¬
schäftlichen Verhandlungen wurden mit Ausführungen von
Kicfer -Darmstadt eingeleitet.

Stuttgart , 27. Juli . (Landeskonferenz der Gewerkschaften)
Am 22. und 23 . August halten die Vereinigten Gewerkschaften
Württembergs und Hohenzollerns und die Arbeitsgemeinschaft
der Freien Angestelltenverbände eine Landeskonferenz . Es wird
über die Zusammenfassung der Betriebsräte in Württemberg
und Hohenzollern und die Errichtung einer Zentralstelle für
diese und über sonstige Tagesfragen wie Preisabbau , Sbucr-
abzug und Versicherungswesen beraten werden.

Eßlingen , 27. Juli . (Vom Schwäbischen Sängerbund .)
Zur Gründung eines mittleren Neckargaues ini Schwäbischen
Sängerbund , der nunmehr 430 Vereins mit über 21 000 Sän¬
gern umschließt , fanden sich am L-onntag Vertreter der Cßün-
ger Vereine und Filialorte in Kugels Saal zusammen . Au?
der lebhaften Debatte ging Einmütigkeit hervor , daß durch
diese Gründung den kleineren Vereinen ein Haltepunkt gcgc-
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wir brauchen nicht zu fürchten , daß dieser Fall eintritt.
Ich kenne die verliebten Weiber , und ich weiß , daß sie sich
nach einigem Sträuben willig wie ein Lamm in das Un¬
vermeidliche fügen wird . Sie hält mich für halbtot , und sie
ist in so schrecklicher Angst um ihren Herzensfreund , daß
sie im entscheidenden Augenblick nicht zögern wird , dar
anscheinend so geringfügige Opfer zu bringen . Ich hege die
felsenfeste Ueberzeugung , daß wir nicht nötig haben werden,
zu schärferen Maßregeln zu greifen ."

„Das will ich hoffen . Denn in diesem Fall würde
unsere Abrede eine erhebliche Aenderung erfahren müssen.
Zu dem , was du schärfere Maßregeln nennst , würde ich
sicherlich nicht für lumpige zwanzigtausend Mark meinen
Beistand leihen ."

Der andere hatte bereits begonnen , seinen Kopf von
den Bandagen und Pflastern zu befreien , mit denen er
ümwickelt und beklebt gewesen war , und auf die letzte Be¬
merkung des angeblichen Doktors antwortete er nur mit
einem kurzen , widerwärtigen Auflachen.

j Hinemfallen
brennung in

- entsetzlich

23. Kapitel.
Der Freiherr Kurt von Reckenburg hatte feine Absicht,

in die Stadt zu fahren und den Polizeirat aufzusuchen,
nicht auf der Stelle zur Ausführung gebracht . Er hatte
alle Vorkehrungen getroffen , um diese Reise am Morgen
nach der Rückkehr des Grafen mit einem der ersten Züge
anzutreten . Aber als er eben im Begriff war , den Gast-
Hof zu verlassen , erhielt er einen Brief des Senators , m
dem ein Billett eingeschlossen war , das die Gräfin
diesem Morgen von ihrer Tochter empfangen hatte.

In den liebevollsten und zärtlichsten Ausdrücke « as-
gefaßt , enthielt dies Billett eine Erklärung , die ungefähr
den gestern von dem Senator geäußerten Vermutungen
entsprach . Edith sprach ihr tiefes Bedauern aus über die
Angst , die sie ihren Angehörigen wahrscheinlich schon
reitet habe ; aber sie bezeichnete sich zugleich als das Opfer
eines nervösen Zusammenbruchs infolge all des Schrew-
lichen und Aufregenden , da» während dieser letzte« Z*"
auf sie eingestürmt sei.

(Fortsetzung folgLtz
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- ln? einzelnen Gaue aber den engeren Zusamun -nichluß der
» «ne und die Vorarbeiten für die größeren Bundesfeste zu
ü eickwn haben . Einstimmig beschlossen wurde am 19 ., läng-
L ä aber am 26 . September in Eßlingen die offizielle Griin-

des Gaues vorzunehmen . Zum Beitritt sind außer den
« .j„en des Oberamtsbezirks die Vereine dir angrenzenden

des Mittleren Neckars eingeladen . Angrenzende Gaue
° ^ sein : der Stuttgarter Gau (Stuttgarter Vereine ),

1 «sweraau (Remstal ) , Hoheustauiengiu (Göppingen etc .) ,
^eckqml (Kirchheim etc.) , Neufsenge .u (Nürrrngen etc,) Die

Arbeiten werden durch ein gewähltes Komitee erledigt.
^ Mrokaartach, 27. Juli . (Eine Gemeinheit.) Auf eenem
knMeschmttenen Fruchtacker wurden an 22 Garben die

ßchren abgeschnitten. Die Handlung muß gewiß als frivol

^gaaftheim ? 27 . Juli . (Der Ertrunkene .) Der am Sonn-
, , Vferdeschwimmen in der Jagst ertrunkene Tienst-

Mft ist der 23 Jahre alte Gotthilf Rühle , von Pfullingen ge-

l Rottweil , 27 . Juli . (Steclk .) Die Arbeiter der beiden
Li-iiaen Brauereien sind am Montag morgen m den Streik ge-
si, m weil bon Seiten der Arveirgeveo der Schiedsswuch , enie
Lohnerhöhung von 10 . 6 Pro Woche und Viann ab i . Juni

!^ °Bom Bodensee , 27 . Juli . (Sturmwetter . — Opfer des
Am Samstag abend trat ein schwerer Weststurm auf

^ Rodensee auf . Die Schiffe konnten kaum landen . Die
. Mnvfboote waren meist überfällig . Auf der Höhe , von Fried-
>nUfen wurde ein Segelboot mit vier Jn,assen vom Sturme
drascht Das Boot kenterte . Die Insassen konnten sich am

. KM noch festhalten , bis sie durch das Motorboot im Gondel¬
ten aerettet wurden . — Am Sonntag ertranken beim Ba¬
den am KonstanzerHorn zwei Knaben von 11 und 11 Jahren.

>tzie waren in eine U ntiefe geraten. _

Vermischtes.
> Mi. - as Kriegsmaterial vernichtet wird . Ungeheure Men¬
gen von Kriegsmaterial sind nach dem Friedensschluß vernickl¬
et worden, nicht nur bei uns , sondern auch hauptsächlich in
Frankreich pie von den Ententeheeren aufgestapelten , nun-

. Ehr nutzlos gewordenen Munitionsmassen lagerten . Wie diese
!Vernichtung vor sich geht , darüber unterrichtet ein Artikel in
! der Daily Mail ". „Etwa eine halbe Million Tonnen Muni-
! tun "sind bisher zur Vernichtung verkauft worden ", heißt es

da Zahlreiche Fabriken , die während des Krieges Granaten
herstellten, machen sie nun wieder unbrauchbar , und andere

kFabriken sind für diese Zwecke eingerichtet worden . Man geht
i dabei mit großer Vorsicht zu Werke und in den wenigen Fäl¬

len, in denen in Frankreich wie Lei uns Menschenleben dabei
.zugrunde gingen , ist dies großem Leichtsinn , Nichtbeachtung der

>Borschristen zuzuschreiben . Ebensoviel Arbeit und Geschicklich-
' Kit, wie aufgewendet wurden , um die Munition zu erzeugen,

müssen nun an ihre Zerstörung gesetzt werden . Bei dieser
Vernichtung von Kriegsmaterial handelt es sich um Kriegswerk-
zeuge aller Art , wie sie seit 1914 eingeführt worden sind . Da
sind große und kleine Handgranaten , Granaten von Dreipfün-

! Hern bis zu lözölligen , die über eine halbe Tonne wiegen , Bom-
! ben, Flammenwerfer usw . — alles findet seinen Weg in die
^Lerstörrmgsfabriken. Hunderttausende von Granaten , die die

Fabrik, in der sie hergestellt wurden , niemals verlassen haben,
werden jetzt in derselben Fabrik vernichtet und zwar von den¬
selben Leuten, die sie einst gefüllt haben . Alles , was noch ei-
nenHandelswert hat , wird gerettet und wieder verwertet . Trotz¬
dem sind die Verluste natürlich riesengroß . Man nehme z. B.
die 18pfündigen Granaten . Um ein Hundert herzustellen , wurde

! rund eine Tonne Stahl verbraucht . Dazu kamen noch die Ko¬
sten für die Arbeitslöhne , Transport , Maschinen usw ., sodaß
man die für 100 Granaten ausgegebene Summe auf 500 Psd.
berechnethat . Wenn man aber nun die Kosten der Unbrauch¬
barmachung dieser Granaten in Anschlag bringt , so bleiben
an wieder zu verwertendem Material von 100 Stück Stoffe
für nicht mehr als 5 Pfund übrig . Kordit , das rauchschwache
Schießpulver, hat gegenwärtig gar keinen Handelswert mehr
«d wird verbrannt . Aber sonst wird alles nach Möglichkeit

! verwertet. Das Kupfer an den Granaten und das Messing an
den Zündern und den Patronenhülsen sind am wertvollsten.
Dann kommt der gerettete Stahl , das Blei der Kugeln und
Kolophonium. Auch kleinere Mengen von Zink , Aluminium
und Antimon werden wieder verwendet . Man rechnet damit,
daß es noch mindestens 2 Jahre dauern wird , bevor all die
überflüssige Munition vernichtet ist.

Verhängnisvoller Schreibfehler . Am 27 . Mai erfolgte , wie
gemeldet wurde , während der Vorlesung im Hörsaal des Che¬
mischen Instituts der Universität Münster ein entsetzliches Un¬
glück, bei dem zehn Menschenleben vernichtet wurden . Bei ei¬
nem Vorlesungsversuch , der die Verbrennungserscheinungen mit
gebundenemSauerstoff zeigen sollte , explodierte der dabei be¬
nutzte Brenner . Man stand zunächst einem Rätsel gegenüber.
Letzt hat man die Ursache des Unglücks entdeckt. Die Mischung
bm falsch zusammengesetzt . Beim Abschreiben des Rezepts
dm Kubikzentimeter mit Gramm verwechselt worden Das To¬
luol, das mit Tetranitromethan gemischt wird , hatte sich dadurch
nn Gewicht genau verdoppelt , und das wußte die schwersten
Folgen haben . Diese kohlenwafserstoffreichere Mischung brennt
Mr auch für gewöhnlich ruhig ab , aber mit etwas größerer
Geschwindigkeitals die vorschriftsmäßige . Durch Ueberhitzung,
vmeinfallen glühender Metallteilchen kann die ruhige Ver¬
brennung in die explosive übergehen . So hat ein Schreibfehler
ons entsetzliche Unglück verschuldet.

Neueste Nachrichten.
! Essen, 27 . Juli . Hier fand eine Tagung der Jnvaliden-
>Organisationen Deutschlands statt , die die Verschmelzung

Mtlichn Arbeitsinvalidenverbände beschlossen habern Der
! deue Verband umfaßt 60 000 Mitglieder.
! Köthen, 27. Juli . Heute früh passierten mehrere

4ransportzüge angeblich mit tschechoslovakischen Truppen in
ber Richtung Halle — Leipzig — Dresden den Bahnhof Köthen.
Die Bahnarbeiter , die vermuteten , daß es sich um Entente-
Apen für Polen handelte , da die Soldaten m Kakhi ge¬
neidet sind, beschlossen, den Weitertransport solcher Züge
iu verhindern.

Berlin, 27. Juli . Nach einer Blättermeldung aus
Königsberg hat die litauische Zivilverwaltung Wilna ver¬

lern« ^ Bolschewisten haben die Geschäfte der Stadt über-

Berlin, 27. Juli . Einer Münchener Meldung des
«-onliner Lageblatts " zufolge wurde im Geschäftsordnungs¬

ausschuß des bayerischen Landtags die Strafverfolgung des
kommunistischen Abgeordneten Elsenberger wegen Hochverrats
genehmigt.

Berlin , 27 . Juli . Die vier an der Weichsel gelegenen
Ortschaften , Johannisdorf , Außendeicd , Neu -Liebenau und
Kleinfelde haben sich in einem dringenden Telegramm an
das Auswärtige Amt gewandt , indem sie eine Verhin¬
derung der Abtretung an Polen verlangen.

Berlin , 27 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet wies Tower bei einer erneuten Besprechung des
englischen Oberkommissars mit General Haking bezüglich der
Löschung polnischer Munitionsdampfer in Danzig nachdrück¬
lich darauf hin , daß die Polen laut Friedensverlrag be¬
rechtigt seien, den Danziger Hafen zu benutzen . Bei den
nächsten Verhandlungen m Paris sei es nicht ausgeschlossen,
daß der Danziger Hafen polnisch würde . Falls die Bol¬
schewisten die Grenze überschreiten würden Kriegsmaterial
und Lebensmittel in noch größerem Umfange in den Danziger
Hasen gelangen.

Berlin , 27 . Juli . Zu der Mitteilung der britischen
Regierung über die Ausweisung aller Deutschen aus den
früheren deuischen Kolonien Ostafrika , Kamerun und Togo
und die Liquidierung des deutschen Eigentums schreibt die
„Deutsche Allg . Zeitung " : Trotz der formalen Rechtsgrund¬
lage des Friedensoertrags wird dieses Vorgehen vom ganzen
deutschen Volk als bitterstes Unrecht empfunden . Die eng¬
lische Begründung , daß die Maßnahmen im Interesse der
Eingeborenen getroffen worden seien, ist, so erklärt das Blatt,
nicht stichhaltig . Eine handooll Deutscher könne den Frie¬
den der bisherigen Kolonien nicht gefährden und der Wie¬
deraufbau der deuischen wirtschaftlichen Unternehmungen
liege direkt im Interesse der Eingeborenen . Deutschland
bleibe keine andere Waffe als die feierliche Verwahrung.
Das Blatt fragt zum Schluß : Wird der Völkerbund , die
einzige Instanz , die laut Erklärung der Entente Deutschland
alle Garantien für eine billige Anwendung des Austreibungs¬
und Liquidalionsrechts der Mandatare bietet , England und
Frankreich in die Arme fallen , wenn sie nun die deutsche
Arbeit und das Deutschtum in den ehemals deutschen Kolo¬
nien bis auf die Wurzeln ausrotten?

Berlin , 27 . Juli . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeiger " aus Zürich erklärt der Pariser Korrespon¬
dent der Gazette de Lausanne aus zuverlässiger Quelle , daß
die Konferenz in Genf in allernächster Zeit stattfinden wird.

Berlin , 27 . Juli . Laut „Vossischer Zeitung " haben
die Sozialdemokraten , das Zentrum , die Deutsche Volks¬
partei und die Demokraten im Reichstag folgenden Antrag
eingebracht : Der Reichstag würdigt die Gründe , aus denen
die Reichsregierung die Abmachungen von Spa unterzeichnet
hat und erwartet von allen Beteiligten ohne Unterschied , daß
sie, « as in ihren Kräften steht, rückhaltslos tun , um die
Reichsregierung be der Erfüllung der übernommenen Ver¬
pflichtungen zu unterstützen.

Berlin , 27 . Juli . In der Schlußsitzung des zweiten
Studententages in Göttingen wurde dem Professor Nicolai
die Würdigkeit abgesprochen , weiterhin an den deutschen
Hochschulen Vorlesungen zu halten . In der Frage der
Ausländer wurde beschlossen, die skandinavischen Länder
und die Niederlande besonders zu berücksichtigen, hingegen
für die Studierenden aus dem Osten , besonders aus Sow¬
jetrußland , grundsätzlich die deutschen Hochschulen zu sperren.

Berlin , 27 . Juli . Der in Berlin versammelte erwei¬
terte Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbandes hat ein¬
stimmig folgende Entschließung angenommen : Der deutsche
Eisenbahnerverband bekundet seinen ehrlichen Willen , am
Wiederaufbau des europäischen Wirtschaftslebens nach Kräften
mitzuwirken . Er hält aber das Ergebnis der Verhandlungen
in Spa für wenig geeignet , die Wiederaufbaubestrebungen
zu fördern . Der deutsche Eisenbahnerverband wird in voller
Solidarität mit den Bergarbeitern und den Transport¬
arbeitern bestrebt sein, die in Spa unter äußerstem Druck
von deutschen Unterhändlern eingegangenen Verpflichtungen
nach Möglichkeit zu erfüllen . Die Erfüllung der Verpflich¬
tungen kann nur ermöglicht werden durch verständnisvolles
Entgegenkommen der Ententeregierungen , während jede Ge¬
waltmaßnahme das Gegenteil bewirken wird , und zwar nicht
im Interesse der Lostrennungsbestrebungen , die in gewissen
Kapitalistenkreisen propagiert werden . Deshalb würde der
deutsche Eisenbahnerverband im gegebenen Falle seine ganze
organisatorische Macht solchen Bestrebungen entgegensetzen.

Berlin , 28 . Juli . Am 2 . August tritt die Pariser
internationale Donaukonferenz zusammen , die die Aufgabe
hat , gemäß Art . 349 oes Friedensvertrags die Donauord¬
nung zu schaffen. Die beteiligten Mächte werden bevoll¬
mächtigte Vertreter zu dieser Konferenz entsenden . Deutsch¬
land ist aufgefordert worden , sich gleichfalls vertreten zu
lassen . Zum deutschen Bevollmächtigten ist der außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Dr . See-
liger ernannt worden . Außerdem werden Vertreter des
Reichsverkehrsministeriums , der bayerischen Regierung , der
württembergischen Regierung und der Schiffahrtsintereffenten
als beigeordnete Delegierte und Sachverständige an den Ver¬
handlungen teilnehmen.

Prag , 28 . Juli . Vorgestern fand hier eine große
Kundgebung der sozialistischen Arbeiterschaft gegen die kriege¬
rischen Absichten Englands und für den Frieden mit Sowjet¬
rußland statt . In einer von der Versammlung angenom¬
menen Entschließung wird die Regierung kategorisch aufge¬
fordert , ohne Rücksicht auf die Entente mit der russischen
proletarischen Republik in ein freundschaftliches Verhältnis
zu treten . Zugleich wird erklärt , daß sich das Proletariat
der schärfsten Mittel bedienen werde , um jede Unterstützung
eines kriegerischen Einfalls zu verhindern.

Haag , 27 . Juli . Die Erste Kammer hat mit 35 gegen
5 Stimmen das Gesetz gegen revolutionäre Umtriebe ange¬
nommen.

Paris , 27 . Juli . Der Botschafters trat heute vor¬
mittag unter dem Vorsitz von Eambon zusammen . Die
Konferenz setzte die Prüfung der Frage von Leschen fort.

Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Der Botschasterrat trat heute
Nachmittag neuerlich zusammen.

Paris , 28 . Juli . Nach einer Radiomeldung aus London
bestätigt ein Telegramm der „Central News " aus Tokio
die Nachricht , der Mikado sei schwer erkrankt und habe die
Empfänge absagen müssen.

Paris , 28 . Juli . Wie der „Temps " meldet , sollen
Frankreich und Belgien übereingekommen sein, die auf Grund
des Kohlenabkommens von Spa an Deutschland zu leistenden
Vorschüsse auf d>.m Wege einer Anleihe , die vom Wieder¬
gutmachungsausschuß aufgelegt werden soll, flüssig zu machen.
Es sei möglich , daß in Boulogne der Versuch gemacht werde,
die englische Regierung zum Beitritt zu diesem Abkommen
zu gewinnen.

Bovlogne , 27 . Juli . Millerand und Lloyd George
sind mit ihren Begleitern hier eingetroffen und haben heute
Nachmittag eine Besprechung gehabt.

London , 28 . Juli . Außer Lloyd George und Mille¬
rand nehmen an der Konferenz in Boulogne Lord Courzon,
Sir Worthington Evanz , Marschall Foch und Finanzminister
Marsal teil.

London , 27 . Juli . Am Ende der Aussprache im
englischen Unterhaus über die Unruhen in Belfast teilte der
Kriegsminister mit , daß im ganzen 18 Personen getötet,
200 verwundet und 200 verhaftet worden sind.

Rom , 28 . Juli . Die Kammerausschüffe haben sich für
den Gesetzentwurf über die Ausführung des Vortrags von
Saint Germain ausgesprochen.

Rom , 28 . Juli . Blättermeldungen zufolge ist der
Senator di Saluzzo zum Unterstaatssekretär im Ministerium
des Aeußeren ernannt worden.

Peking , 27 . Juli . Von Osten her ist fortdauernd
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer hörbar . Man ver¬
mutet , daß sich die geschlagenen Truppen in die Umgegend
zerstreut haben und daß sie auf die Mukden -Truppen Jagd
machen . Peking ist vollkommen eingeschloffen.

Was geht im Osten vor?

Magdeburg , 27 . Juli . Die Magdeburgische Zeitung " mel¬
det : In der Nacht vom 22 . zum 23 . Juli brachte ein Kurier
ein Exemplar einer Uebereinkunft , die in Memel am 17 . Juli
zwischen dem Abgesandten der Sowjetregieruna , Josse , und dem
Vorsitzenden der USP ., Hilferding , und Dr . Levi abgeschlossen
war , nach Magdeburg . In dem Bericht heißt es u . a. : Nach
Ueberschreiten der Grenze durch die Sowjettruppen wird sofort
die bolschewistische Republik ausgerufen , vorerst in Königsberg,
Tilsit , Danzig , Breslau , Stettin , Frankfurt — Oder , Natibor,
Gleiwitz , Köslin , Stralsund . Diese Städte und das dazwischen
liegende Gebiet dienen als Operationsbasts und Aufmarschge¬
lände der sich sammelnden deutschen roten Armee , die unter
russisches Kommando gestellt wird . Oberkomandierender ist Ge¬
neral Jantscheff . In diesem Gebiet treten sofort folgende
Maßnahmen in Wirksamkeit : 1) Verwaltung und Polizei . ES
werden alle Regierungspräsidenten , Oberpräsidenten , Polizei¬
präsidenten und Landräte , die nicht Mehrheitssozialisten sind
ihres Amtes entsetzt . Mehrheitssozialistische Beamte vorstehend
aufgeführter Kategorien erhalten je einen Kommunisten und
einen Unabhängigen als Beirat . Für die abgesetzten Beamten
werden vorläufig Stellvertreter ernannt , die von dem Großen
Rat , der im Ständehaus Zusammentritt , bestätigt werden
müssen . Mittlere oder höhere Beamte , soweit sie aktive oder
Reserveoffiziere sind, sind zu entlassen . 2 .) Justiz . Die Revo¬
lutionstribunale treten als Volksgerichte sofort in Wirksamkeit.
Abgeurteilt werden zuerst politische Verbrechen . Die Richter
sind sofort auf die Sowjetregierung zu vereidigen . 3 .) Kommu¬
nale Behörden . In den Städten sind sofort Bürgerver,mam»
lungen einzusetzen . Die Magisträte werden sofort durch Kom¬
missionen der in den Orten befindlichen kommunistischen und
unabhängigen Truppen überwacht werden . 4 .) Wirtschaftliches.
Sämtliche Industriebetriebe gehen sofort ohne Gewalt in die
Hände des Staates über . Kriegswirtschaftlich wichtige Betriebe
unterstehen den militärischen Gruppenkommandos , die sich pa¬
ritätisch aus Russen und Deutschen zusammensetzen . Die
Zwangswirtschaft wird aufgehoben , Bäckereien , Fleischereien u.
Konsumvereine werden Staatsbetriebe . Lebensmittel jeder Art
gelten als beschlagnahmt für Zivil und Militär . Lebensmittel¬
zuschüsse werden aus der polnischen Ernte entnommen , die zu
zwei Dritteln nach Deutschland geschafft werden . 5 .) Oeffentliche
Sicherheit . Den Sicherheitsdienst übernehmen mit der Polizei
kommunistische Ordnungstruppen , die aus Leuten der deutschen
Bataillone der roten Armee bestehen , die bereits in Rußland
bei der roten Armee gekämpft haben . Der bestehende Nachrich¬
tendienst wird aufgehoben . Er ist neu zu organisieren und
untersteht Regierungskommissaren , die für ihre Tätigkeit dem
Großen Rat persönlich verantwortlich sind . Die Rote Armee
beschützt das Proletariat vor Ausbeutung durch das Unterneh¬
mertum und sammelt um sich alle freiheitlich gesinnten Arbei¬
ter , die zwangsweise zu Arbeiterbataillonen zusammengestellt
werden . Sie sorgt für Ruhe und Ordnung und schützt daS
Eigentum des Proletariats . Sie schützt die Beschlußkommis¬
sionen des Staates und der Gemeinden , Mit Waffengewalt rot¬
tet sie alles vor sich aus , was sich dem Proteletariat entgegen¬
stellt.

Die „Magdeburger Zeitung " fügt hinzu : Diese Nachrichten
sind uns von unbedingt zuverlässiger Seite zugegangen und
wir erklären von vornherein , daß kein Ableugnen der beteiligte«
Stellen die Richtigkeit dieser Mitteilungen erschüttern wird.

Wilson und die Tescherrer Krage.
Genf , 27 . Juli . Die Pariser Ausgabe des „Newyork

Herald " versichert , daß Präsident Wilson bei den Regierun¬
gen der Entente Widerspruch dagegen erhoben habe , daß die
Zuweisung des Gebietes von Teschen anders als durch eine
Volksabstimmung enschieden werden soll.

Streikbewegung in de« Bereinigte « Staate « .
Basel , 27 . Juli . „Havas " meldet aus Newyork : In¬

folge umfangreicher Arheiterentlassungen haben die Eisen¬
bahner , Kohlenbergarbeiter und Stahlarbeiter grundsätzlich
den Generalstreik beschlossen und den Streik bis zur Nach¬
giebigkeit des Kapitals durchzukämpsen.

Die irische« Unruhe«.
London , 27 . Juli . Nachdem gestern abend noch ein

Mann und zwei Frauen gestorben sind, beträgt die Za l
der Toten in Belfast 17.



Dordrecht.
Bon Or . meck. Greeff , Höfen bei Wildbad.

Nachdem wir uns einige Tage in Antwerpen aufgehalten
fuhren meine Frau und ich am Weihnachtsabend nach Holland,
um dort , fern von Heimat und Familie , den festlichen Abend
zu feiern . Wir waren tüchtig bepackt. Hatten wir doch am
Nachmittag im Schnee - und Nebelschleier auf der Place verte
ein hübsch gewachsenes Tannenbäumchen erstanden , das nach
dortiger Sitte noch sein Wurzelwerk hatte , um eventuell ein¬
gepflanzt werden zu können . Es war stockdunkel, als wir in
Dordrecht anlangten . Auf die mit einem Pferd bespannte
Straßenbahn verzichteten wir , denn sie fuhr so langsam , daß
man es nicht mit ansehen , geschweige denn sich in sie setzen
konnte . So gelangten wir nach einigen kleinen Irrfahrten zu
dem uns empfohlenen kleinen, aber urgemütlich dreinschauen-
Len Gasthof „Hotel aux Arnes de Hollande ", das in nächster
Nähe des Waal (Rhein liegt . Der betriebige Hotelier mit gut¬
mütig zwinkernden Aeuglein , eine englische Sportmütze auf
dem Kopf und die kurze Pfeife im linken Mundwinkel , setzte
ein erstauntes Gesicht auf , als er neben den anderen sieben
Sachen unser tannenduftendes , weihnächtliches Paket erblickte.
So etwas war dem guten Mann anscheinend bis jetzt noch nicht
vorgekommen . Die schöne deutsche Sitte des Christbaums , die
wir sogar in unseren Schützengräben beibehalten hatten , kannte
man in jener Gegend offenbar kaum . Auch vermißten wir das
so feierliche Weihnachtsgeläute der Kirchen am Abend . Einen
schwachen Ersatz bot das Glockenspiel, das hier , wie an vielen
Orten Hollands und Belgiens , täglich von Rathaus - oder
Kirchtürmen ertönt . Daß wir uns in Holland befanden , wur¬
de uns durch die Nettigkeit und peinliche Sauberkeit , die im
ganzen Hause herrscht , so recht zu Gemüte geführt . Alles in
unserem Zimmer , wie Tisch, Stühle , Bettgestell , Fenstergesims,
Spiegel - und Bilderrahmen , war strahlend weiß lackiert. Die
überaus reichliche, gediegene, schneeweiße Wäsche erfreute das
Herz der Hausfrau . Blaue , funkelnagelneu aussehende , atlas¬
artige Decken, sowie die reizenden , bei Tage Licht, Lust und
Sonnenwärme durchlassenden Vorhänge hinter den nach eng¬
lisch-amerikanischer Art in vertikaler Richtung verschiebbaren

Fenstern vervollständigten den hygienisch -ästhetischen Genuß.
Nachdem sich der Körper an vorzüglicher Schokolade erwärmt
und an sonstigen holländischen Eßherrlichkeiten erlabt , sollte
auch noch Herz und Gemüt zu seinem Recht kommen . Das
geschah denn auch reichlich unter dem funkelnden Weihnachts¬
bäumchen , das meine Frau in sinniger Weise reizend geschmückt
hatte . Bald rückte die Mitternacht heran und nicht lange
währte es, bis die dem nahen Meere zueilenden Wogen vom
Vater Rhein uns in tiefen Schlummer sangen . Als am an¬
deren Morgen der Nebel sich zerteilte , hatte man vom Früh¬
stückszimmer aus eine reizvolle Aussicht auf zahlreiche Segel¬
schiffe, die sich der wohlverdienten Ruhe des Festtags erfreu¬
ten . Dann wurde das Städtchen mit seinen ausgedehnten
Hafenanlagen , seinen malerischen , von Wohlhabenheit zeugen¬
den Häusern besichtigt, so daß wir einen guten Eindruck von
der einst mächtigen und reichen Handelsstadt gewannen . Heut¬
zutage schläft sie zwar keinen Dornröschen -Schlaf , wie so
manch ' andere Kleinstadt Hollands , befindet sich aber doch, wie
es uns schien, in einem Zustand behaglicher Ruhe und Be¬
schaulichkeit. Auf Schritt und Tritt erblickt das Auge Was¬
ser. Sicherheitsvorrichtungen in Gestalt von Geländern
oder Schutzgittern zu beiden Seiten der tiefen Kanäle konn¬
ten wir nirgends erblicken. Und doch kommen, wie ich hörte,
nur selten Unglücksfälle vor : Ob die kleinen Kinder intelligen¬
ter sind als bei uns oder die Leute vorsichtiger ? — Im dor¬
tigen Museum fanden sich hauptsächlich Gemälde von Dord-
rechter Künstlern mit Arh Scheffer an der Spitze . Manch
gutes Stück ist darunter . Außerordentlich interessant war der
Besuch des Transvaalmuseums . Es birgt eine Menge Erin¬
nerungsstücke an den Präsidenten Krüger , von seinen nicht ge¬
rade kleinen Pantoffeln angefangen bis zu den zahlreichen ho¬
hen Orden , Großkreuzen und Bändern , Adressen und Diplo¬
men , die ihm Europas Fürsten , Gelehrte , Gesellschaften , Uni¬
versitäten und Vereine verliehen : eine imposante internatio¬
nale Huldigung für einen Mann , der in selbstloser Treue und
mit ungeheurer Energie sein Bauernvolk leitete und ihm Ach¬
tung unter den Völkern der Erde errang . Alles , was auf die
Burenführer und den einstigen Burenstaat Bezug hat , fin¬
den wir dort mit großer Sorgfalt und Liebe zusammengerra-
gen . Ganz besonders fallen auf die zahllosen Adressen und

Sympathiekundgebungen für Ohm „Krüger und sein tapst.
Burenvolk aus Rußland ", die fast ein Zimmer für sich
ein interessanter Bettrag zur Charakteristik ! der ruM
Volkssache! Auch ethnographisch wertvolle Stücke sstd
Transvaalmuseum vorhanden , um die es unser Linden«,
in Stuttgart wahrlich beneiden könnte . — Für den Nach«
tag wurde eine Rhein - oder richtiger Waalfahrt nach Kot»
dam beschlossen. Der kleine, aber kräftig gebaute Daw
trägt uns den immer breiter werdenden Rheinstrom rasch
wärts , bald hier , bald dort Passagiere an Bord nehmendy
terwegs grüßen wir Hölzer , deren Wiege in Calmbach, U
oder Neuenbürg stand . Außer uns beiden ist kaum ein Ny
auf Deck zu sehen. Der schneidend kalte, stromaufwärts -
der Nordsee kommende Wind treibt sogar die abgehärtetenk
ländischen Passagiere in die Kajüte . Wir aber genießen
vollen Zügen die reine Lust , die schon ganz das Gepräge!
Nordsee trägt . Rasch wechseln am Ufer selbst zur Winten
reizvolle landschaftliche Bilder , die denjenigen Lügen stich
der die Gegend des Unterrheins für langweilig erklärt: ß,
und rechts Schiffswerften mit teils im Bau begriffenen, t,
in Reparatur befindlichen Schiffen jeder Art und Größe,!
bei der hereinbrechenden Dämmerung sich phantastisch au^
men . Ostindienfahrer , schwerfällige Schiffe begegnen uns,
dem Endziel Dodrecht , deren Inneres köstliche NaturprM
birgt , Millionen Gulden an Wert . Dann tauchen Licht« ,
von kleinen Ortschaften mit schlanken Kirchtürmen , "
scheu, wie sie unsere Feldgrauen von Flandern her im« ^
und großartig aussehende Windmühlen . Immer zahlreich
werden die Lichter , die Signalbogen und sonstige Feuerzeich
für die Schiffahrt . Nun verringert unser Dampfer seineH
schwindigkeit, um sich durch die zahlreichen Lastkähne, See¬
schiffe und Schlepper gefahrloser , aalgleich hindurchwind«,
können . Wir sind in Rotterdam angelangt , das wir von i,
her her kennen . Rasch gehts in eine der einladenden „Melk
richtingen " (Milchwirtschaften ), deren Grundsatz „billig ,
gut " heißt und wo wir bei dampfender , herrlich duftender«
schmeckender Schokolade , dem Lieblingsgetränk der Holläü
die erstarrten Glieder wärmen . — Es ist Abend gewch
und bald entführt uns der Zug wieder zum friedlichen Di
recht, wo wir uns schon heimisch fühlen.

Mohr»oi Bremlislz.
Die Veifuhr von 900 Rin . Nadelholzscheiter

auf die Stationen Rotenbach , Höfe « und Calmbach
wird in öffentlicher Bewerbung vergeben. Die Bedingungen
können bei den genannten Stationen eingesehen werden. Die
mit Aufschrift „Hölzbeifuhr" zu versehenden Angebote werden'
am 11 . Angnft d I ., vormittags 11 Uhr , hier eröffnet,

«tzliugeu a . R , 24. Juli 1920.
Eifenbahnhauptrttagazmverwaltirug.

Der

hält am
Sonntag den 8. Aug. ds. IS ., uachm. 3 Uhr,

feine

ordentl. Generai Verssmmlung
ab im Gasthaus zum „Waldhorn " in Euzklöfterle.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsberichtpro 1919.
2. Entlastung des Vorstands und Rechners.
3. Verschiedenes.

Der Borstand.

Iravtsr - Hühs
iu feäer krewIuAe stets vorrätig.

ssi-islip.vann, ploi-rkeim, ^
. . > -

Empfehle einen besonders günstig erstandenen Posten

allerbeste Gummi-Hosenträger
für Herren 15 - , 18.—, 20 —, 22.—. 24 —, für
Burschen 8.—, 10.—.

Wilh. König, Herreualb, Feruspr.35

Vsvst-vertreler.
Für Herreualb und Umgebung wird

durchaus
gewsliäler ltmsMM

nebenamtlich als Vertreter einer süddeutschen
Großbank gesucht.

Gefl. Offerten unter Nr . 1000 an die
Erheb . dS . Blatte «.

Amtliche Kurse
mügeteilt von der Banlfirma Baer L Elend , Karlsruhe

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
S' /, . do. conv.
4 , Bayern.
4 , Württemberg» .

Devise Schweiz 100 Franc,
Holland 100 Gulden

79' /, Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .81

87
84°/«

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Ba, Anilin u. Soda Akt.

87' /« Der,' 4e Kali-Akt.

i. B.
800
17t
170
44«' /,
4S3
4L1

685
1385

k.Ileeli'Lcke Lucdckruckkrei
-  I ir lr . V . 8trvm

k-lsrstsllunßs särntlioksr

Orucksacken
für l-lancisl , Qs v̂srbs , lnclustris , Vskörcisn , Vsrsins , blotsls

uncl kkssts .urs .nts in einfacster dis teinster ^ .usfüstrsnA.

kstsiogs  Prospekts : : Ppsislisisn :: ? >3l ( 3i6.

für Suokbincisrardsitsn fscisr ^ rt.

U ' S 'U .Sv .'bürs , Lvr Mekou Rr . 4.

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Röste, Federbetten u. Ma-
tratzeo,Schrö»ke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
»ud anderes.
KMttll » DMsteiuerstr. 18,
VWMk , Telefon 2165,

Pforzheim.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Millen,
Fabriken

Geschäfte j.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Busam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38

BckikieS
Mallmsaui!

Theodor Straub , Schotter
werk, Enzberg.

Lrsaken krauen
I und Mädchen teile ich un-
I entgeltlich mit, wie ich von
I meinemlaugjähr .Frauen-
» leiden (Blutarmut,Weiß-
! fluß) in kurzer Zeit befreit
I wurde.Rückporto erbeten.
I kkäll LsrttiLL00 PMIÜI.
> 8M HI.35.« WM.N.
s __ W

Leberflecken-Warzen
entfernt restlos Reichspat. sonst
Geld zurück. 10 und
Porto.

Primthalls,
klein oder größer, Ort egal,
zu kaufe « gefacht.

Angebote unter Nr . 150 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkett ei»

fast noch neues er
samt Kolla-rn,

115 auf 200 om, hat zu ver¬
kaufen

Karl Scholl z. Traube.
Kapfenhardt.

Sine » guterhaltenen

MeMmgen
und eine gute, 38 Wochen
trächtige '

hat zu verkaufen.
Jakob Grugeubach,

Metzger.
Langenbrand.

Einen schönen, rotscheckigen

verkauft ^ Ke « § <hle * .

Oberamtsstadt NeueM,
Bei W .,Gauß Wtw. !«

Weichkäse
bis zum 30. Juli auf M
4 abgeholt werden. !
31. Juli kommt Marke 5-
Einlösung.

Stadt . LebeusmitteM
Oberamtsstadt NeurndSq

Am Donnerstag , denA
ds., uachm. 3—4Uhr, «ertz
die bestellte»

Futterruittkl!
abgegeben. Ab4 UhrK»»
hiesige Ziegen- und Schwill
Halter (ohne Bestellung)

Gerftenkleie
(das Pfund zu 32 g«
Barzahlung abholen.

StLdt. Lebeusmittelßi
Arnbach.

500 Liter

hat zu verkaufen
Kriedr . Sto » z. O

Gin Fräulein als StG
kleine Protestant. Familie
sucht.

E. Blum, Karttnf
Waldhornstr. lü
Dobel.

Eine großträchtige

5ahr-EZ!
MH- LZ

hat zu verkaufen
Marie Maulbelfl

bei der Kirche.

Draesels Hühnerauge»!«
bei Hühnerauge », L«l
Hornhaut, Warze», !

3,50 . Versand
Grüne Apotheke Erfurt'

AVer
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufe» ha
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergebe«h
etwas zu vermieten Hst
etwas zu mieten sucht"
inseriert ->« erfolgreichste»

billigsten im

XI . KL.
Heute abendB «ch«h<

Bezug,
rierteljährli,
bürg 13.7
Post im Orii
amtS-Verkeh
sonstigen inli
^18.S0m.P,
Ztt̂ Lüen von

kein Ans
der Zeit

SäHahlung de.«

Bestellungen
Poststellen, i
«Herbem di

jederzeit
Girokonti

Oberam
Neuer

Berlin
stark besetz

Reich,
pellation 3
schäften B
der geschäs
-pch vctZ
gesetzt.

Reichsw
gestrigen 8
Mg vor d
verletzen t
worden. E
Pen, z. B.

Abg. '
stimmend
habe wie i
geführten
bei der Re
perialisten
Hessen nach
gangen hö
sieren, auf
Spa und !
in der En
von Spa >
len auch t
allgemeine
Sozialisier
-affUW dl
der Betrie
rung gew
Frankreich
sammenbw
(tischenI
Partei gek
mit bestin
Er hoffe,
len brauä

Abg.
loren, das
Md Spa.
schworen '
schuldig se
(Widerspr
von Spa
gewesen, l
bürdet wi
Minister
genheiten
Reichsweh
könne sich
gemeint g
scheu der
wendet si,
«nd hofft
Neutralst
Arbeiters!
land nich
Früchte l
rufe. (G
leider der
terstützt.
denzfall r
sich die !
danke er
möge abe
Amte an¬
der Tode
der Mini
des Mild
ten des >s
Entente
geoifie ho
Stinnes
schließen,
mann , ui
Besetzung
ruhe, gr,
Maßnahr
ttl garai

>schehen si
sseudigke
nichts sa
dort in d
sprechen,
künden.

Dr.
Meiner 6
lers kons
lungen x
türlich ri
nur die
die Reich
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